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Seit 2010 bildet die Rechtsgeschichte Latein-
amerikas einen Forschungsschwerpunkt im
Max-Planck-Institut für europäische Rechts-
geschichte (MPIeR, Frankfurt am Main). In
diesem Rahmen fand vom 16. bis 18. Mai 2011
in Mexiko-Stadt ein erstes, von Benedetta Al-
bani (MPIeR) organisiertes Symposium zu
folgendem Thema statt: „Neue Forschungs-
felder zur Geschichte kirchlicher Institutionen
und des kanonischen Rechts in Neuspanien
(16.-19. Jh.)“. Im Centro de Estudios de His-
toria de México CARSO präsentierten jün-
gere auf Mexiko spezialisierte Wissenschaft-
ler/innen aus den Disziplinen Geschichtswis-
senschaft, Rechtsgeschichte, Kirchengeschich-
te, Ethnohistorie, Kunst- und Musikgeschich-
te ihre Forschungsvorhaben. Die eingelade-
nen Vortragenden kamen aus Institutionen
Mexiko-Stadts, aber auch aus verschiedenen
mexikanischen Bundesstaaten sowie in einem
Fall aus Europa; Tagungssprache war Spa-
nisch.

In seiner Einführung kritisierte THOMAS
DUVE, Direktor des MPIeR (Frankfurt am
Main), eine eurozentrische Ausrichtung der
Historiographie zum kanonischen Recht, die
sich überdies von ihrem engen Rechtsbegriff
lösen und für andere Formen der Norma-
tivität öffnen müsse. Bei einem globalhisto-
rischen Zugriff sei die Unterscheidung zwi-
schen Europa und Außereuropa zugunsten
einer Perspektive zu überwinden, welche die
multiplen Verwendungen und Anverwand-
lungen des religiösen Rechts vor Ort analy-
siert. Im Mittelpunkt der Tagung sollten da-
her konkrete Erfahrungen mit kirchlichen In-

stitutionen in Mexiko stehen.
Die erste Sektion thematisierte die kir-

chenrechtliche Behandlung bestimmter sozia-
ler Gruppen in Neuspanien. GUILLERMI-
NA ANTONIO GARCÍA (Mexiko-Stadt) stell-
te zunächst die kanonischen Vorschriften zum
Schutz von Minderjährigen in der mexikani-
schen Kirchenprovinz dar. Ihre Auswertung
von Notariatsprotokollen erlaubte sozialge-
schichtliche Einblicke in den Alltag der „me-
nores“ und ihrer „curadores“.

Auf ähnlicher Quellenbasis behandelte RE-
BECA PACHECO ALARCÓN (Mexiko-Stadt)
die Rolle mexikanischer Frauen in der zwei-
ten Hälfte des 16. Jahrhunderts. Sie studier-
te Dienst- und Arbeitsverträge aus Notari-
atsarchiven vor dem Hintergrund des Kir-
chenrechts und hob deren Bedeutung für die
christliche Erziehung und für den Schutz von
Frauen hervor.

Im Mittelpunkt des Referats von MARÍA
LETICIA VÁZQUEZ OROPEZA (Mexiko-
Stadt) standen Prozesse, die afroamerikani-
sche Kläger vor der Audiencia des Erzbis-
tums von Mexiko anstrengten (1585-1750).
Dieser kirchliche Gerichtshof entschied auch
über Fälle christlicher Sklaven, in denen es
um Ehestreitigkeiten, Schulden und Testa-
mente sowie um Missbrauch ging. Einige
Sklaven gewannen vor dem erzbischöflichen
Gericht die Prozesse gegen ihren Herrn.

URENDA QUELETZÚ NAVARRO SÁN-
CHEZ (Iztapalapa) untersuchte Konflikte
zwischen königlicher und kirchlicher Justiz,
die sich am Kirchenasyl für Kriminelle Mitte
des 18. Jahrhunderts entzündeten. Dieser im
kastilischen Recht, im derecho indiano und
im Kirchenrecht verankerte Schutz bestimm-
ter Straftäter vor Verfolgung durch staatliche
Gerichte wurde zur Zeit der Bourbonenherr-
schaft durchlässiger, wie sich an Konflikten
zwischen Pfarrern und Vertretern der Krone
zeigt.

Der Vortrag von OLIVIA LUZÁN CER-
VANTES (Mexiko-Stadt) widmete sich Indi-
genen, die wegen Zauberei („hechicería“) an-
geklagt wurden. Die Untersuchung basierte
auf 26 vor staatlichen Tribunalen aus Tlaxca-
la geführten Prozessen (1701-1803), die häu-
fig auf Konflikte vor Ort verweisen. Es wur-
de deutlich, dass die angeklagten Indigenen
wohlvertraut mit der Komplexität juristischer
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Verfahren dieser Stadt und Provinz waren. Sie
schöpften Rechtsmittel aus oder wandten sich
flexibel an andere Instanzen.

Der erste Seminartag wurde mit einer Buch-
Präsentation beschlossen. Pilar Gonzalbo Aiz-
puru, Oscar Mazín Gómez und Claudia Fer-
reira Ascencio stellten das von Oscar Mazín
Gómez und Esteban Sánchez de Tagle heraus-
gegebene Werk über Beicht- und Kommuni-
onsverzeichnisse aus der Sagrario-Gemeinde
von Mexiko-Stadt vor: Los Padrones de confe-
sión y comunión de la parroquia del Sagrario
Metropolitano de la Ciudad de México 1670-
1816, México/Murcia 2009. Neben einführen-
den Studien stellt das Werk ein Quellencorpus
von mehr als 100 padrones auf CD-Rom zur
Verfügung.

Verschiedene kirchenrechtliche Institutio-
nen waren Gegenstand der zweiten Sektion,
die sich in regionaler Hinsicht auf Mexiko-
Stadt und Puebla de los Angeles konzentrier-
te. JESÚS VIDAL GIL (Rom) behandelte die
Statuten des Kathedralkapitels von Mexiko-
Stadt und ihre Ausarbeitung auf dem Dritten
Provinzialkonzil von Mexiko (1585). Er stellte
die sekundäre Rolle der Domherren während
des Dritten Konzils und ihre Ablehnung ei-
niger Konzilsbeschlüsse dar, bevor es um die
von der Congregatio Concilii in Rom veran-
lassten Korrekturen ging.

Im Mittelpunkt des Vortrags von JESÚS JO-
EL PEÑA ESPINOSA (Puebla) standen Unter-
richtsmaterialien zum kanonischen Recht im
Seminario Tridentino von Puebla. Der Refe-
rent untersuchte Handschriften, Drucke und
Bücher, die in diesem Priesterseminar für
die Vermittlung des Kirchenrechts verwen-
det wurden (17.-18. Jahrhundert). In den Ab-
schriften konnten Autoren identifiziert, Alle-
gationen aufgelöst und die bevorzugten The-
men herausgestellt werden.

BERENISE BRAVO RUBIO (Mexiko-
Stadt) behandelte das Taufsakrament in der
Sagrario-Gemeinde von Mexiko-Stadt. 1690-
1728 wurden in dieser ältesten Gemeinde von
Mexiko-Stadt mehr als 68.000 Kleinkinder so-
wie 700 Erwachsene getauft, unter denen sich
neben Indigenen und Sklaven auch einige
Europäer befanden. Abschließend beleuch-
tete die Referentin die Taufpraxis anhand
von Handbüchern für Pfarrer („manuales de
párrocos“).

CLAUDIA FERREIRA ASCENCIO
(Mexiko-Stadt) analysierte Beicht- und Kom-
munionsverzeichnisse derselben Sagrario-
Pfarrgemeinde, mit denen die sakramentale
Praxis der Gläubigen im 18. Jahrhundert
erfasst werden sollte. Die erwähnten Regis-
ter erlaubten dank der darin verzeichneten
Adressen eine topographische und quantitati-
ve Auswertung. Seit etwa 1770 nahm die Zahl
derjenigen Christen zu, die nicht mindestens
einmal im Jahr (zu Ostern) das Bußsakrament
und die Kommunion empfingen.

SERGIO FRANCISCO ROSAS SALAS (Za-
mora) behandelte ein kirchenrechtliches Gut-
achten von Fray Mateo Estrada (Puebla, 1783).
Auf Anfrage des Bischofs von Puebla urteil-
te der Dominikanermönch über die „faculta-
des sólitas“, d.h. regelmäßig durch den Papst
zu erneuernde Fakultäten (Vollmachten) der
Bischöfe. Die Analyse der kanonistischen Ar-
gumentation des (als Manuskript erhaltenen)
Gutachtens ergab, dass im Puebla des spä-
ten 18. Jahrhunderts sowohl der Welt- als
auch der Ordensklerus die königliche Vor-
herrschaft über die Kirche in Hispanoamerika
vertrat.

In der dritten Sektion erhielten drei er-
fahrene Wissenschaftler/innen die Gelegen-
heit, über ihre aktuellen Projekte – aus den
Diözesen von Mexiko und Michoacán – zu
berichten. JUAN CARLOS CASAS GARCÍA
(Mexiko-Stadt) diskutierte Pedro de Agurtos
Traktat darüber, dass die Sakramente der Eu-
charistie und Krankensalbung diesen Indios
Neuspaniens zu spenden seien (1573). In der
ersten von einem Kreolen in Mexiko veröf-
fentlichten Abhandlung zur Katechese der in-
digenen Bevölkerung verteidigt der Augusti-
ner und Kirchenrechtsprofessor die seinerzeit
umstrittene These, dass auch diese mexikani-
schen Neuchristen jene Sakramente empfan-
gen sollten. Der Referent untersuchte die vor-
gebrachten theologischen und kanonistischen
Argumente.

Der Vortrag von MARÍA ISABEL SÁN-
CHEZ MALDONADO (Michoacán) widme-
te sich den „capellanías“ im Bistum von
Michoacán (1576-1854). Neben der religiö-
sen Bedeutung solcher an Kapellen gestifte-
ten Messpfründen wurden die entsprechen-
den kirchenrechtlichen Vorschriften behan-
delt. Darüber hinaus lassen sich aus den Quel-
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len sozial- und wirtschaftshistorische Infor-
mationen gewinnen, zum Beispiel zu den
meist wohlhabenden Gründern, zur Anzahl
der Messen, zur Höhe der Investitionen sowie
zu den ausgewählten Kaplänen. Eine statisti-
sche Auswertung erlaubte es, die Akzeptanz
der Institution bis Mitte des 19. Jahrhunderts
zu verfolgen.

JORGE E. TRASLOSHEROS (Mexiko-
Stadt) sprach über neuere Forschungsper-
spektiven und Quellen zum Kirchenrecht
in Neuspanien. In seinen Ausführungen
über das Verhältnis von Religiosität und
Kirchenrecht skizzierte er die Vorstellungen
von Christentum, katholischer Gesellschaft
und barocker Mentalität im frühneuzeit-
lichen Mexiko. Er betonte, dass für viele
Zeitgenossen das Kirchenrecht im Dienst
der Katechese gestanden habe. Abschließend
identifizierte er drei auch ethnohistorisch
fruchtbare Forschungsfelder: das Verhältnis
indigener Akteure zur Kirche, das Thema von
„Idolatrie“ und „Zauberei“ sowie die Rolle
von Indigenen vor kirchlichen Tribunalen.

Mit kurzen Vorträgen von Mitarbeitern des
MPIeR endete der zweite Tag des Symposi-
ums. THOMAS DUVE (Frankfurt am Main)
erläuterte zunächst einschlägige Forschungs-
vorhaben des MPIeR zur Quellenerschlie-
ßung, zum Schwerpunkt „Recht und Reli-
gion“ und zur Rechtsgeschichte Lateiname-
rikas. BENEDETTA ALBANI (Frankfurt am
Main) skizzierte sodann ihr Projekt über die
Römische Kurie und die Neue Welt in der
frühen Neuzeit, bevor OTTO DANWERTH
(Frankfurt am Main) über das geplante Wör-
terbuch zur Geschichte des Religionsrechts im
frühneuzeitlichen Hispanoamerika informier-
te.

In der vierten Sektion ging es um kir-
chenrechtliche Normen und ihre Wirkungen
im kulturellen Leben Neuspaniens. VÍCTOR
ZORILLA GARZA (Monterrey) sprach über
das Kriegsrecht im Werk José de Acostas.
Zwei kurze Schriften, die der Jesuit 1587 in
Mexiko verfasste, richten sich gegen das Pro-
jekt seines Ordensbruders Alonso Sánchez,
der der Krone zur Verbreitung des Evangeli-
ums empfohlen hatte, Krieg gegen China zu
führen. Ausführlicher wird das jus belli in
Acostas Traktat De Procuranda Indorum Sa-
lute (1590) für Hispanoamerika erörtert. Aus

theologischen und rechtlichen Gründen ver-
wirft er alle Positionen, die den Einsatz von
Gewalt zur Verbreitung des Glaubens erlaub-
ten.

Der Umlauf von Büchern und die ent-
sprechenden Netzwerke in Neuspanien
(1630-1668) waren Thema des Referats von
JOSÉ LEONARDO HERNÁNDEZ LÓPEZ
(Mexiko-Stadt). Er konzentrierte sich auf
den Fall des von der Inquisition verfolgten
Melchor Pérez de Soto. Ihm wurde 1655
vorgeworfen, verbotene Bücher zu besit-
zen und unerlaubterweise Astrologie zu
betreiben. Seine mehr als 1.600 Werke umfas-
sende Bibliothek wurde konfisziert; er selbst
wurde im Gefängnis von einem Mestizen
getötet. Der Vortrag rekonstruierte die Zir-
kulation verbotener Bücher mit Mitteln der
Netzwerkanalyse.

DORIS BIEÑKO DE PERALTA (Mexiko-
Stadt) untersuchte den – unbeendet gebliebe-
nen – Prozess zur Seligsprechung der 1631 in
Puebla verstorbenen kreolischen Nonne Ma-
ría de Jesús Tomelín (17.-18. Jahrhundert). Sie
stellte zunächst die Etappen eines solchen
Verfahrens dar. Unter den auch aus dem Vati-
kanischen Archiv stammenden Dokumenten
finden sich Augenzeugenberichte der Beicht-
väter und Mitschwestern, dazu spätere Texte
und hagiographische Werke. Ihre Lektüre er-
möglicht Aussagen zur Alltagsgeschichte und
zur barocken Glaubenspraxis. Nicht zuletzt
lassen sich damit die Bemühungen von Kreo-
len studieren, einer der ihren zur Seligspre-
chung zu verhelfen.

MARÍA DE LOURDES TURRENT DÍAZ
(Mexiko-Stadt) sprach über Ritus, Architek-
tur und Musik in der neuspanischen Kir-
che. Vor allem Mendikanten verwendeten seit
dem 16. Jahrhundert Musik und Gesang im
Missionskontext. Die Referentin führte Bei-
spiele franziskanischer Kirchen in indigenen
Dörfern des mexikanischen Hochtals an und
analysierte den Einsatz von Musik als Mittel
zur Akkulturation der Nahua-Bevölkerung.
Den Mönchen stellte sie Domherren in Städ-
ten als Repräsentanten des Weltklerus gegen-
über. Die Anlage der Kathedralen, die Rol-
le des Domkapitels und die musikalische Di-
mension wurden aus Quellen vorwiegend des
18. Jahrhunderts erläutert; leitend waren hier
Macht- und Ideologiefragen.
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Im letzten Vortrag untersuchte GABRIE-
LA DÍAZ PATIÑO (Mexiko-Stadt) die Ver-
wendung religiöser Bilder in der Erzdiözese
von Mexiko-Stadt (1848-1908). Ihre Verehrung
wurde spätestens in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts auch durch religionspoliti-
sche Reformen liberaler Regierungen in Fra-
ge gestellt. Es kam zu Zerstörungen von Ka-
pellen und Konventen, von einer ikonoklasti-
schen Politik könne man aber nicht sprechen.
Die „religiöse Restauration“ der katholischen
Kirche brachte daraufhin verstärkt Andachts-
bilder in Umlauf, die einem römischen Fröm-
migkeitsmodell verpflichtet waren.

In der Abschlussdebatte wurden die Ergeb-
nisse zusammengefasst. Alle Vorträge behan-
delten kirchliche Institutionen oder Aspekte
des Kirchenrechts in Neuspanien – vorwie-
gend vom 16. bis 18. Jahrhundert, doch gin-
gen einige über das Zeitalter der Unabhän-
gigkeit im frühen 19. Jahrhundert hinaus. Im
Rahmen der Untersuchung rechtlicher Erfah-
rungen auf lokaler Ebene wählten die Refe-
rent/innen innovative Themen und stützten
sich dabei auf eine breite Basis unedierter wie
publizierter Quellen. Das Spektrum umfasste
erstens Normen des kastilischen Rechts, des
Rechts in Hispanoamerika (derecho indiano)
und des dort angewandten Kirchenrechts (de-
recho canónico indiano). Eine zweite Quellen-
gruppe bestand aus kanonistischen und mo-
raltheologischen Traktaten und Handschrif-
ten. Hervorzuheben sind drittens die archiva-
lischen Quellen: Pfarrgemeinderegister, No-
tariatsprotokolle sowie Akten von Prozessen
vor kirchlichen Gerichten, Inquisitionstribu-
nalen oder der Ritenkongregation in Rom.

Im kolonialzeitlichen Neuspanien existier-
ten vielfältige Optionen, um (kirchen-)recht-
liche Streitigkeiten beizulegen. Betont wur-
den die aktive Rolle indigener oder afroame-
rikanischer Akteure in Prozessen – als Kläger
oder Beklagte – und ihre Kenntnis der Verfah-
ren vor weltlichen und kirchlichen Gerichten.
Debatten und Streitigkeiten zwischen euro-
paspanischen und kreolischen Protagonisten
zeigten die Nuancen innerhalb der república
de españoles auf: ob es um Unterschiede zwi-
schen Ordens- und Weltklerus oder Konflik-
te zwischen königlicher und kirchlicher Justiz
ging.

Angesichts der Verflechtung normativen

Denkens in der frühen Neuzeit bestand Kon-
sens darüber, dass es in Fragen des religiö-
sen Rechts notwendig sei, moraltheologische
Vorstellungen zu beachten. So war eines der
durchgängigen Themen die Nähe und wech-
selseitige Beziehung von kanonischem Recht
und Moraltheologie. Deutlich wurde dies bei
der Behandlung von Sakramenten, bei Proble-
men der Katechese und in der didaktischen
Literatur zum Kirchenrecht. In vielen Refera-
ten wurde zudem das jeweilige Verhältnis von
Kirche und Staat – vom Patronatsrecht des 16.
Jahrhunderts über den Regalismo der Bour-
bonischen Reformen bis zum Liberalismus im
späten 19. Jahrhundert – berücksichtigt.

Die Forschung über kirchliche Institutio-
nen und das kanonische Recht im früh-
neuzeitlichen Neuspanien erbrachte rechts-
und kirchenhistorische Ergebnisse, die eben-
falls für die Sozial-, die Alltags- und die
Kulturgeschichte Relevanz haben. Dies ver-
dankt sich auch den Fragestellungen und
Erkenntnisinteressen der vertretenen Diszi-
plinen. Die in einem Review-Verfahren mit
Beteiligung externer Gutachter ausgewählten
Beiträge möchte das MPIeR in einer Publika-
tionsreihe des Instituts in spanischer Sprache
veröffentlichen. Im Mai 2012 soll eine weitere
Tagung zu dieser Thematik in Lima abgehal-
ten werden, die sich dem andinen Raum wid-
men wird. Ein call for papers wird im Dezem-
ber 2011 ergehen.

Konferenzübersicht:

Manuel Ramos Medina (Centro de Estudi-
os de Historia de México CARSO, Mexiko-
Stadt): Saludos iniciales

Thomas Duve (Max-Planck-Institut für euro-
päische Rechtsgeschichte/MPIeR, Frankfurt
am Main): Introducción

Primera Sesión: El derecho canónico indiano
y los grupos sociales

Guillermina Antonio García (Universidad
Nacional Autónoma de México/UNAM,
Mexiko-Stadt): Algunas consideraciones
entorno a la protección del menor de edad en
el Derecho Canónico novohispano

Rebeca Pacheco Alarcón (UNAM, Mexiko-
Stadt): Las condiciones jurídicas y en el de-
recho canónico de la mujer en la Nueva Es-
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paña, segunda mitad del siglo XVI

María Leticia Vázquez Oropeza (UNAM,
Mexiko-Stadt): La población de origen africa-
no en Nueva España y la Iglesia: el proceso de
obtención de justicia a través de la Audiencia
del arzobispado de México, 1585-1750

Urenda Queletzú Navarro Sánchez (Universi-
dad Autónoma Metropolitana/UAM, Iztapa-
lapa): Asilo eclesiástico a criminales. Conflic-
tividad entre la justicia real y la eclesiástica a
mediados del siglo XVIII

Olivia Luzán Cervantes (UNAM, Mexiko-
Stadt): Indios acusados por hechicería ante los
foros de justicia de la ciudad y provincia de
Tlaxcala, siglo XVIII

Presentación del libro
Oscar Mazín Gómez y Esteban Sánchez de Ta-
gle (editores), Los Padrones de confesión y co-
munión de la parroquia del Sagrario Metro-
politano de la Ciudad de México 1670-1816,
México 2009. Pilar Gonzalbo Aizpuru, Oscar
Mazín Gómez, Claudia Ferreira Ascencio

Segunda Sesión: Instituciones eclesiásticas en
la Nueva España

Jesús Vidal Gil (Pontificia Università della
Santa Croce/PUSC, Rom): Los estatutos del
Cabildo de la catedral de México elaborados
en el Concilio Tercero Provincial Mexicano
(1585)

Jesús Joel Peña Espinosa (Instituto Nacional
de Antropología e Historia/INAH, Puebla):
Fuentes, autoridades y materias para la ense-
ñanza del Derecho Canónico en el Seminario
Tridentino de Puebla

Berenise Bravo Rubio (Escuela Nacional de
Antropología e Historia/ENAH, Mexiko-
Stadt): „La materia, la forma y el ministro“. El
sacramento del bautizo de párvulos y adultos
en la parroquia del Sagrario metropolitano de
México, 1690-1728

Claudia Ferreira Ascencio (Colegio de Méxi-
co/Colmex, Mexiko-Stadt): Los padrones de
confesión y comunión del Sagrario de Méxi-
co. Una fuente de estudio para aproximarse a
la praxis sacramental en el orden canónico in-
diano

Sergio Francisco Rosas Salas (Colegio de Mi-

choacán/Colmich, Zamora): Hay casos en
que es malo y perverso seguir la Ley. El dic-
tamen de fray Mateo Estrada, O.P., sobre fa-
cultades sólitas (Puebla, 1783)

Tercera Sesión: El gobierno de la Iglesia en las
diócesis de México y Michoacán

Juan Carlos Casas García (Universidad Pon-
tificia de México/UPM, Mexiko-Stadt): El de-
recho sacramental en el Tratado de Fr. Pedro
de Agurto (México 1573) en defensa de la ad-
ministración de la eucaristía y la extremaun-
ción a los indígenas de la Nueva España

María Isabel Sánchez Maldonado (Instituto
Nacional de Antropología e Historia/INAH-
Michoacán): Las capellanías en el obispado de
Michoacán, 1576-1854. Su génesis y evolución

Jorge E. Traslosheros (Instituto de Inves-
tigaciones Históricas/IIH-UNAM, Mexiko-
Stadt): Fuentes y posibilidades de investiga-
ción desde el Derecho Canónico en la Nueva
España y las Indias

Presentación de los proyectos de investiga-
ción del MPIeR (Frankfurt am Main): Thomas
Duve, Benedetta Albani, Otto Danwerth

Cuarta Sesión: Las normas eclesiásticas en la
vida cultural de la Nueva España

Víctor Zorrilla Garza (Centro Panamericano
de Humanidades/CPH, Monterrey): El de-
recho de guerra en José de Acosta

José Leonardo Hernández López (UNAM,
Mexiko-Stadt): Red de circulación de libros
(prohibidos) en la Nueva España, 1630-1668

Doris Bieñko de Peralta (ENAH, Mexiko-
Stadt): Una causa poblana: el proceso de beati-
ficación de sor María de Jesús Tomelín, siglos
XVII y XVIII

María de Lourdes Turrent Díaz (Colmex,
Mexiko-Stadt): Rito, arquitectura y música en
la Iglesia novohispana: el clero regular y secu-
lar

Gabriela Díaz Patiño (IIH-UNAM, Mexiko-
Stadt): Las imágenes devocionales en el pro-
ceso de Reforma religiosa en la arquidiócesis
de México, 1848-1908

Debate final
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Tagungsbericht Neue Forschungsfelder zur Ge-
schichte kirchlicher Institutionen und des kano-
nischen Rechts in Neuspanien / Nuevos campos
de investigación en la historia de las instituciones
eclesiásticas y del derecho canónico indiano en la
Nueva España. 16.05.2011–18.05.2011, Mexiko-
Stadt, in: H-Soz-Kult 07.09.2011.

© H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved.


